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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F B. 349. Ich verbiete nachdrücklich im Rheingaukrei»
^ Verkauf von Kartoffeln an Militärpersonen, die nicht

von mir unterschriebene Sonder -Genrhmigung vorzeigen

Wen-

len , ach

bottd.

iikftei».

sollten Militärpersonen sich diesem Befehl nicht unter-
Jen wollen , so bitte ich, , mich vor dem Verkauf telephonisch

eaachrichtigen zu wollen.
Die Bekanntmachung von dem lO . Oktober , betreffend

<It Ankauf von Kartoffeln durch die französischen Truppen-
K , tritt hiermit außer Krcnt

Mdesheim a . Rh -, den 26 . Oktober ISIS.
de P e r c i n,

Rittmeister und Administrateur.

Kn
^Patent
is-Dipot
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An die Magistrate und Herren Bürgermeister.
Betr . : Siitzstofflieferung.

Air bitten um baldgefl . Mitteilung , wie lange die
Gemeinde mit dem vor einigen Tagen gelieferten und dem
etwa noch vorrätigen Süßstoff reicht . Es ist uns für
Oktober/Dezember ' wieder eine größer , Menge Süßstnff
zngewiesen . Wir haben aber vorläufig  auf Lieferung
verzichtet , um eine Ucberlieferung der Gemeinden zu ver¬
meiden . '

Rüdesheim a . Rh ., den 3 November 1919.
Der Kreisausschuß.

serstr. t.

reu

Unordnung betr . die Zusammensetzung » Gewichte
«nd Preise der Backwaren.

Auf Grund des 88 58 ff. der Reichsgetreideordnung
j( die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 wird unter Äuf¬
nung der Anordnungen des Kreisausschusses vom 21.
Hovember 1918 und 29. April 1919 zur Regelung des
dibrauches von Mehl und Brot folgendes bestimmt:

8 1
Jeder nicht zu den Selbstversorgern zählende Ein-

»»hner hat Anspruch auf eine Wochenmenge von 1780
Kr Brotgetreidemehl.

8 2
.Zur die Zusammensetzung der Backwaren werden

Hnde Einheitsgewichte vorgeschrieben:
Back

Bestandteile

Bekanntmachung.
In die durch die Versetzung des KreissekretärS » i e b e

an die Regierung in Wiesbaden  frei gewordene Srei ».
sektretärstelle beim LandratSamt in R ü d e s h e i m ist der
Kreissekretär Stahl  aus Marienberg versetzt worden.

Rüdesheim a . Rh . , den LS. Oktober 1919.
Der Landrat,

I . V . : A l b e r t i.
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Roggenmehl
Weizenmehl

1,90
0,37
0,38
0,40
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(Roggenbrot: Reines 82"/giges
Roggenmehl mit Zusatz von 10
bis 20*/, Weizenmehl je nach Liefe¬
rung durch die Reichs getreidestelle

l)Zwieback:75—65°/oiges Weizen¬
mehl je nach Lieferung

Zwieback darf nur zur Ernährung der Kleinkinder
«ach den bestehenden Vorschriften und an Kranke nach
Bestimmung der ärztlichen Prüfungsstelle verabfolgt
werden.

Die Wochenkopfmenge der Backwaren beträgt:
Roggenbrot 2400 Gramm
Zwieback 1800 Gramm

Weizenbrot und Grahambrot werden nicht mehr
fergestellt.

8 3
Die Höchstpreise der Backwaren und des Mehles

«erden wie folgt festgesetzt:
Roggenbrot 2400 Gramm Mk
- 100

500 „ „
500 „ „

8 4
Schwangere erhalten als Zusatz eine

menge von 600 Gramm Brot.
8 5

Die im 8 2 über die Zusammensetzungund Gewichte
Hl Brot enthaltenen Bestimmungen finden auch für die
Herstellung von Brot für Selbstversorger Anwendung,
der Brotbackpreis für Selbstversorger beträgt Mk. 0,50

ein 2400 Gramm Brot.
8 6

Mehl anstatt Brot darf nur in der für die Brot-
ierstellung vorgeschriebenen Mischung abgegeben werden,
^ie Gemeindebehördensind befugt, die Abgabe von Mehl
""statt Brot zu verbieten.

8 7
. Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnungen

werden gemäß8 80 Absatz 12 der Reichsgetreideordnung
»A Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

Bekanntmachung.
Betr . : Versammlung der Zwangsinuung für das

Schuhmacherhandwerk.
L. 89 « . Am Freitag , den 7 . November , findet in

Rüdesheim in der Gastwirtschaft Martin Meuer,  Pete,-
straße , nachmittags 2 Uhr , eine Versammlung der ZwangS-
innvng für das Schuhmacherhandwerk im Rheingaukreise
statt , in der die Vvrstands - usw . Wahlen getätigt werden
sollen . .

Die Herren Bürgermeister ersuch« ich, die iw tfrage
kommenden Jnnungsnntglnder entsprechend verständigen zu
lasten.

Rüdesheim a . Rh -, den 3 . November 1919.
Der Landrat,

I . Stahl.

Bekanntmachung.
In der Gemeinde Engelstadt im Kreise Bingen ist die

Maul - und Klauenseuche amtlich sestgestellt worde « . Die
Gemarkung ist zum Sperrbezirk erklärt.

Rüdesheim a . Rh , den 3 . November 1919.
Der Landrat,

I . A . : Stahl.

gentium auf seinem Nyeimicyerr Parteitag auf die
reichse Inh citsstaatliche Lösung der Rheinianssrage sest-
aeleat hat , ist eine Annäherung der rheinisch ?,: Parteien
sehr wohl möglich . Die Deutschnat analen , die ja an
der alten einzelstaatlichen Gliederung aus rein preußi¬
sches Partikularismus sesthalten , spielen bei uns keine
Rolle , sie Führer der Deiltschen Polkspartci im Rhein-
land 'aber haben sich ebenfalls für den Einheitsstaat
ausgesprochen . Deutschdemokraten und «Lozialdemokra-
ten wurden an ihren Parteigrundfätzen untreu , wenn
sie den Einheitsstaat nicht ehrlich wollten.

Der Rheinländer wird sich mehr und mehr darail
gewöhnen , in dem Rcichskommissar und seinem Beirat
seine höchste Verwaltungsbehörde zu erblicken . Es hat
lnli in Koblenz letzt ja in Wirklichkeit ein eigenes.
Rh ei  n m i ni  st e r i u m gebildet und dieses Ministe¬
rium handelt in erster Linie als Rcichsbeborde , erst m
zweiter Linie betrachtet es sich als Dependium der Em-
zelstaat - n . Das ist der Anfang der Entwickelung . Un¬
ter den gegebenen Verhältnissen wird aber wohl im
Rheinl - iw das Bewußtsein der Zugehörigkeit zu den
EinzelstaatStt mehr und mehr schwinden und am Ende
der (SnU t . mna , vielleicht mit dem Abziehen der frem¬
den Befa -,.tng ersteht die R e i ch s P r o v i n z Rh ein.
fand . die dann im Reichskommiffariat schon ihre Reichs-
Verwaltungsbehörde ansgebildet hat . Diese Entwicklung
vollzieht üch ohne gewaltsame Eingriffe und an , hr
sind alle 'Rheinstaaten in gleicher . Weise interessiert S :e
haben durch unsere Reichsgesetzgebung schon so viele
Souveränitätsrechte ausgeben müssen , daß ihnen nur noch
die Verwaltungshoheit geblieben ist . Im Rheinland
sehen wir . wie diese Vcrwaltungshoheii ganz von selbst.
wenn auch allmählich , aus das Reich übergeht . Bis zur^ .r<• s.: (a«  inirS in finfî n
Schlußphase dieser Entwicklung wird sich, so hoffen ttnr.
in allen deutschen Staaten die Erkenntnis durchgerun¬
gen habe » , daß wir einzelstaatliche Zentralmächte u »w
Zrnlralparlamenre entbehren können , daß vielmehr die
Entwicklung mit Notwendig ^ zum Reichseinhciisstaab
mir RcichSprovinzen führt . So mag einmal vom Rhein¬
land aus dem Deutschen Reiche die Einheit kommen - J

Ü-Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * Der im Neichsfinanzministerium fcrriggestellie
jEniwulf der Reichseintommenste ûer

Wochenkopf-

, »tt'
ta * -

eff
»iS

r. tl

K zu Ms 50000,— bestraft. Der Versuch ist strafbar,
^eben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisseuet UUIU UU|
bräunt werden, auf die sich die strafbare Handlung be
ifcht, ohne Unterschied, ob sie dem. Täter gehören oder
5cht, soweit sie nicht für verfallen erklärt sind. Ist eine
Nfcare Handlung gewerbs- oder gewohnheitSmäßrg be-
^»gen, so kann die Strafe auf Gefängnis bis zu 5
^hren und Geldstrafe bis zu Mk. 100000,— erhöht
^den. Neben Gefängnis kann auf Verlust der bürger¬
ten Ehrenrechte erkannt und außerdem die Schließung
^ Geschäftes angeordnet werden.

§ 8

jj Diese Anordnung tritt am 17. November 1919 m

Rüdesheima. Rh., den3. November 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

/MeichsprÄVinz Rheinlands
/In den „Grenzlandcn " macht R . Jans  e it , bcrmr^

lrcnisches Mitglied der Preußischen Landesverfanimlimg
und des parlamentarischen Beirates für das bcfey .e Ge¬
hret , Ai -sfübrungen über die Stellung des Neichskom-
missars . die eine Reihe bemerkenswerter Neuigkeiten ent¬
halten . Wir entnehmen dem Aufsatz folgende Stellen . ^
j Die Vorschläge des Herrn von Starck über ^ die
Ausaestaltnng des ncnen Reichs - und Staatskommisfarl-
äts sind trotz d -s WiderstaMes , der sich im Mfch ^rat
bemerkbar machte , verwirklicht worden . Das wird auch
darin seine Bestätigung finden , daß ^ er Siellvertreier
des Ncich ^kommissars Rang und Titel eines MlMster -.al-
direktors erhält Auch werden Mittel angesordert wer¬
den für zwei Vortragende Räte , nachdem fetzt schon für
zwei ' Fachdezrintnien die Gelder bereilgestelll Word . n
sind Die Eiaispositionen haben weitgehende grund¬
sätzliche Bedentnng . Die Aufgabe des ReichskommissarS
ist bei den ersten Beratungen rm ReichsmtNistermm dahin
entschieden worden , daß er das Reich unddieS ^ ^tcn
den Bcsetznngsbehörden gegenüber zu vertreten llav ^.
Die Miffion . die also in der Hauptsache diplomatischer
Natur war , ist ihm auch geblieben , aber m der -Zwi¬
schenzeit hat sich sein Wirkungskreis ganz bcdcuiend er¬
weitert . Wir haben da ein Novum , eme Rerchsbehorde
mit ministeriellen Befugnissen , der em besonderer par¬
lamentarischer Beirat beigegeben ist , und die letzt un¬
ter llm .gchung der Einzelstaaten direkt mit dem Reiche
Ministerium des Innern verhandelt.

Die preußische Regierung hat auch eine Dicnstan-
weisuna für das Reichs - und Siaatskomnnssariai erlas¬
sen , nach der die staatlichen Organe (Oberprastdmm u.
Nachgeordnete Behörden . Red .) in dringenden Fallen
den Wciuna -N des Neichsstaatskommissarials nach û-
kommen haben . Zwar ist der Einfluß der Einzelstaa-
ten noch dadurch sichergesiellt . daß ihre Parlamente eige¬
ne Vertreter in den parlamentarischen B ^ rat entsenden,
diese fühlen fick aber alle wohl zunächst als Rheinlän¬
der und Beauftragte ihrer rheinischen Wahlcischast unv
erst in zweit -r Linie als Beauftragte des preußischen,
hessischen oder bayerischen Parlamentes ^ Es geht aber
durch alle Parteien des Rheinlandes der Wille zum
Einh . itsstaat Rach der Abberufung Mangins dürfen
wir wohl heute die Pläne der rheinischen Aktivisten als
erledigt betrachten und müssen jetzt die Grundlage zu
einer Verständigung zu sckmfsen versuchen . Dieses Be¬
streben tritt in den Verhandlungen des parlamentari¬
schen Beirates auch deutlich zutage » da " bisher alle
seine Beschlüsse , einstimmig gefaßt hat . Nachdem sich das

. . . . .. . . wird
nunmehr dem Reichsrat vorgelegt . Beim Wiederzusam¬
mentritt am 20 November wird das Plenum der Nu-
tionalvcrsammlung die Vorlage vorfmden . Tie Satze
der künftigen Rcichscinkommen,teuer gehen entsprechend
dem stark vermehrten Finanzbedars des Reiches , der
Einzclstaaten und der Ltommunen über das bisherige
Atast der Belastung durch di - Einkommensteuer erheblich
hinaus Andererseits dürste die Ergänzungssteuer der
Einzelsiaaten in Wegfall kommen , da der Vermögens¬
besitz aus Grund verschiedener Reichsgesetze bis zur vol¬
len Höhe seiner Leistungsfähigkeit in Anspruch genom¬
men wird.

Provinz Oberschlesien.
Ein Gesetz betr . die Errichtung einer Provinz Ober --

schlesien gelangt in den nächsten Tagen zur Verkündung
und tritt damit in Kraft . Seine Wirkung äußert es
sofort in der Richtung , daß die staatliche Verwaltung
weiter durch ein eigenes oberschlesisches Oöerpräsidium
geführt wird und auch der im Gesetz vorgesehene Bei¬
rat zur Begutachtung wichtiger Fragen ins Leben tritt
In komniunaler Hinsicht äußert das Gesetz ebenfalls so¬
fort seine Wirkung dahin , daß ein oberschlesischer Pro¬
vinziallundtag erlichtet wird , der aus Abgeordneten d
Prcvinziallundtages der alten Provinz Schlesien bestehr,
die aus den zu dem Regierungsbezirk Oppeln gehöri¬
gen Kreisen stammen Dieser Landtag wird ats wesent¬
liche Befugnisse die Beschlußfassung über die Provinzi-
zialstatuten cuszuüben haben , wie sie nach dem jetzt
zur Beratuna stehenden Gesetz allen Provinzen als er¬
weiterte Selvstverwaitungsbefugnis zugedacht ist Da im
übrigen die Auseinandc,seßung über die beiden neuen
Provinzen in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht
naturgemäß eine längere Vorbereitung erfordert , mutz
bis zmn Abschluß des gegenseitigen Abkommens hierüber
die oberstülcsisch : Prov 'mzialverwaltung und -Vertretung
(letztgenannte jedoch nur soweit , als sie den Provinzi-
alhousbalt berührt , durch die bisherige Stelle als ge¬
meinschaftliches Organ geführt werden.

Zur Friedensfrage.
Die Rückkehr des Friedens.

Der Oberste Rat hat am Montagabend dem Führe,
der deutsthen Friedcnsabordnvng in Paris Freih v.
Lersncr , und dem deutschen Vertreter bet der Waffen-
stilkstand s komm ist !on in Düsseldorf , Baron O . v . Ma¬
chendorf , eine Note  überreichen lassen , deren Gegen¬
stand d 'e angeblich noch nicht von Deutschland ersültt - a
Wakkenstillstandsbedingunaen Und . Die Note ist -im
Berliner Auswärtigen Amt übermittelt worden . ,Sie ist
sehr lang und enthält viele technische Fachansdrücke , ,o
baff die Uebersetzung einige Tage in Ansnrvch nimmt.
Die Ouinteffenz der Rote ist , daß Deutschland sich w
einer genauen Dilcchf '"hruna der Waffenstillstandsbedin-
g 'mqen verpflichten soll , auch nachdem der Friedcnsver-
trag in Kraft getreten ist. Die Abgabe einer derarttqen
Verpfl '-chttingserkläruna wttd zur Voraussetzung für das
Inkrafttreten des Friedens gemacht.



Die „New-Pork Times" meldet aus Paris,  d «tz
die agierten Regierungen di- RatisikattonSnrfr'nde ttM
vor dem 20. November deponi-ren w-rden. in der Hoff¬
nung, daß die Vereinigten Staaten bis Kabin ratifizie¬ren werden.

Die Friedenskonferenz.
Nach dem Sonderberichterstatterdes „Eorriere della

Ser"" verstärken sich di- Bestrebungen der -nglisch-anre.
rikanischen Kreise kür die Auflösung der T r i ?-
bctisfflnfi ' tnu.  Es wird 'wrner r>' 'ennchNscher,
daß die Engländer d-n Friedensfiblnß mit B»l"atten
möokî st ,n beschleunigen suchen und ebenso aus d'»
möglichst rasch- Neubildung d-r Negi-ruuq in Puhanest
drängen, m* d-n Trieben baldigst gb ,̂,schließe" und d'g
Tr' -deusr-nf-'reNi als aufgelöst »u erk?är--n . Tie t u r-
k i s che Trage möcht-n di- En-l--'her -rst im J "N'>ar
in L-md"« bebandeln lassen, wsxs- Strömung sch-'^t
im int rattii ntm Rat die Oh-rkand rn geŵ neu Tie
Neugestaltung der Türkei und Kl-inast-ns w'">rde so^em
Sin ^rchb»̂ ?ich der Friedeuskauferenr entzogen und -iner
Natichgfter̂ouferenz unt-r dem Parsit? des englischen
Ministers des Aeußefn in London übertragen.

' . Nene Forderungen.
Wie der Pariser Korrespondent der „Baseler Raiio-

nalzeitvng " erfährt , wird sich Deutschland in dem Zusatz-
Protokoll zu dem Versailler Vertrag u . a . auch ver¬
pflichten müssen , der Entente als Ersatz für die in
Scapa Flow versenkten Flottrneinheiten e inigeleicki-
te Kreuzer und Zerstörer,  die sich noch in deut¬
schen Höfen befinden , herauszugeben . Des weiteren müs¬
sen 100 000 To . Kriegs schiffsraum,  soweit
er sich in irgend welcher Form in deutschem Besitz be¬
findet und dazu Kähne , Schlepper  ufw . zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die deutsche Regierung hat De¬
legierte nach Paris zu entsenden , die die Formalitäten
des Friedensvertrages vorzunehmen und das Zusatzpro¬
tokoll zu unterzeichnen haben . Trotzdem rechne man mit
längeren Fristen biZ zum Inkrafttreten des Friedens-
Vertrages . Man spreche vom 20 . November 1919 , an¬
dere reden von ebensoviel Wochen als es bis dahin Ta¬
ge sind.

Tie Ausliefernngsliste.
Der „Telegraas " meldet aus Brüssel:  Die Liste

der Deutschen , deren Bestrafung die belgische Negierung
fordern wird , enthält Namen von Personen , die der
'Deprrtaton von Belgiern und der schlechten Behand¬
lung von Belgier » in Lagern , Plünderungew und des
.Diebstahls beschuldigt werden oder dir belgischen Bür¬
ger erschießen ließen oder junge Leute , die die Grenze
überschritten batren , dem Feinde überlieferten . Es wür¬
den Maßregeln getrosten , um die Aufspürung der Schul¬
digen möglichst rasch zu erwirken.

Allerlei Machrlchterr.
Die Kohlennot.

Um der : verfügbaren Wagenpark für die Zwecke der
Allgemeinheit verfügbar zu machen , stehen , nach einer
Meldung aus Berlin , weitere Maßnahmen des Rcichs-
verkehrsministeriums unmittelbar bevor . Durch diese An¬
ordnung wird die eigenmächtige widerrechtliche Verwen¬
dung von Wagen unterbunden und unter strenge Be¬
strafung gestellt . Soweit bei Privatwagen für Kohlen¬
sendungen die Gefahr besteht , daß durch ihre Benutzung,
eine glei -tzmäßige Verteilung der Kohlen beeinträchtigt
wird , werden sie der Verwendung der Allgemeinheit zu¬
geführt.

Das besetzte Gebiet.
In der Frage der Ausdehnung der Einstellung des

Personenverkehrs aus das besetzte  Gebiet wird , wie
von zuverlässiger Seite verlautet , mit einem Zeitpunkt
wie im unbesetzten Gebiet keinesfalls zu rechnen sein
Dir Züge werden also im linksrheinischen Verkehr zu¬
nächst Witter verkehren , und zwar nach demselben Maß¬
stabe , daß Züge , die die Linie nach dem unbesetzten Ge¬
biet überschreiten , !>: -? zum Hauptendpunkt und von dort
aus gefahren werden

Die verkauften Schiffe.
Deutschlands Standpunkt.

Die deutsche Regierung antwortete am 3 . Novem-
ber aui den Funkspruch der interalliierten Marinekom¬
mission voni 17 . Olt . und auf die gleichlautende Note j
des Vorsitzenden des Obersten Naies der alliierten und
assoziierten Mächte : Nach Artikel 33 des Waffenstillstands-
abkommens scll irgendwelche Ueberführung deutscher
H ndelsschiffe zeder Art unter irgend einer neutralen
Flagge nach der Unterzeichnung des Waffenstillstands
nicht stattjmden . Zn einem spateren Abkommen ist le¬
diglich davon die Rede , daß die gesamte deutsche Han-
delsflotie unter die Kontrolle und den Schutz der alli¬
ierten und assoziierten Mächte gestellt werden soll . ' Da
die Schisse Braunschweig , Denderah , Nassau , Johann
Heinrich Burckhardt und Wilhelm Oswald bereits in
den Fahren 1915 und läl6 und zwar als hu Bau be- j
sindlich rechisvcrbindlich einer niederländischen Schissahrts - s
gesellschaft übergeven wurden und sonnt Bestandteile !
einer neutralen Handelsflotte geworden sind, sinder der
Anspruch der Alliierten aus Herausgabe dieser Schiffe
in den Bestlnniungku keine Grmrdlage . Allerdings wur¬
de der deutschen Regierung bekannt , daß die britische
Regierung sich in einer Zirkulardepesche an ihre Verirr¬
ter bei den neutralen Regierungen vom 7 . 11 . 18 aus
den Standpunkt stellte , die während des Krieges erfolg¬
ten Uebertragungen feindlicher Tonnage zum Eigentum
oder unter der Flagge von Neutralen nicht anerkennen
zu können . Einen Rechtsgrund gav weder die britische
Regierung noch die alliierten und assoziierten Regierun.
gen , nory die interalliierte Marinekomnnjjivn ab . Auch
aus der jetzigen Nore der interalliierten Marmetom-
mi,j >on vermag die deutsche Regierung einen derartigen
Ätech.sgrund nichc zu eninchmen . Der Wortlaut des
Art . 57 der londoner Dellaration stellt dagegen den
Grundsatz aus , da ;: ein bona sibes Verlaus auch »ach
Ausoruch der Fri .wftttgtciien wirksam ist . Dieser Grund¬
satz entspricht auch der früheren Praxis der früheren
Pr >seng .richte, wie sich aus vir . 7 des Memorandums
ergiot , weiches ser Londoner Sesrriegsrechtskonscrmz
durch den britischen Vertreter vorgillgt wurde . Es ist
auch kein Fall bekannt , wo ein Kriegführender die Un-
gütt 'gkeit Veräußerung eines noch im Bau befind¬
lichen Schiffe " gellend gemacht hätte . Nach den der
deutschen Negrenrng über die Veräußerung der Schiffe -
bekanntgewordencn Einzelheiten bestehen hier keine Zwei¬
fel , daß es sich um Veräußerungen bona sides handle.
Die deutsche Negierung stelle den alliierten und assozi¬
ierten Regiernngoen anheim , sich wegen der Auskunft
über di « Êinzelheiten an die Niederländische Negierung

wenden . Daß die deutsche Regierung in 8 7 An¬

lag « Z u« d A^Lkel 244 deS Fried ««SvertragS »« erkannt
habe « soll , d»ß deutsche Schiffe , die während deS ikrie-
geS ohne Zitstimmnng der Alliierten auf ein ?« Neutra¬
len übertragen worden sind , ohne weiteres als deutsche
Schiffe anzüsehen sind , muß die deutsche Regierung ent¬
schieden bestreiten . Rach dem klaren Wortlaut ist die¬
ser Sinn vielmehr der , daß Schiffe der beceichneten Art,
sowohl sie keine deutsche Schiffe mehr sind , durch die
von Dcurschkand zu ergreifenden Maßnahmen wieder in
volles der-tsches Eigentum zurückgebracht werden sollen.
Nur wenn dies geschehen kann und geschehen ist. wür¬
den sie den alliierten und assoziierten Mächten über¬
geben werden können . Jedenfalls darf die deutsche Ne¬
gierung beanspruchen , daß zunächst das Inkrafttreten
des Friedensverträges abgewartet wird und daß die
Wiedergutmachungskommiffion gemäß dem erwähnten 8
7 dir Maßnahmen zur Erlanaung des vollen Eigen¬
tums angibt , die sie glauben annehmen zu können . Diese
Kommission wird nur solche Maßnahmen annehmen kön¬
nen , mit denen die niederländische Regierung einver-
standcn ist. Ohne die Zustimmung der niederländischen
Regierung wird cs dcr deutschen Regierung auch späier-
bin nicht möglich sein , Forderungen wie die in der
Note der a In rten Marinekommission zu 1 bis 5 aus-
gesübrten Artikel zu erfüllen . Ta die . deutsche Regierung
bei ihrem Verhalten lediglich von dem Gedanken gr-
le t t wird , dem Rechte der Neutralen gebührende Rück¬
sicht zu schenken, erklärt sie sich bereit, ' sich einer auf
Grund eines Nebere 'mkommens zwischen den alli -orten
und assoziierten Regierungen und der Niederiändil -ben
Regierung getroffenen schiedsgerichtlichen Entscheidung
über die nationale Zugehörigkeit der fünf Schiffe und
dir Möglichkeit der Uebereignnnq auch dann zu Unter¬
werken , w "nn sie von der bisherigen Stellungnahme ab-
weichen feilte.

Ft«zeüproomtto« ta Deutschland eine T(t?u*e
fahren . Was aber der Schleichhaadel  iT 't-
wird er weiterhin zweifellos niedrigere Preis , ***%
liereit als noch vor kurzem und auch jetzt. a -r.*®W
Arbeiterklasse wie für die mäßig WohlhaHw '/n^
men die Schleichhandelspreise allerdings nicht "

di;
!?m-.

in Betracht . Sie werden für sie größtsrncils m
ler „unerschwinglich " sein , und an die Stelle W ÄH
nahrung wird eine solche im wesentlichen veaein »^ ^
Charakters tr . t . n . e9e,a6 i%
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Die bisher gellenden Bestimmungen über die %\a]x
düng von Lohn oder Gehalt sind durch die Verordn,»?'

i9 sReichs -Gesetzblatt , S . 587)vom

Die
Ein Regierrmpsanfr«f.

Die Reichscegkerung erläßt folgenden Ansrns : Volks-
genossen ! Die ungeheure Not in der Kohlenversorgung
und die große Gefahr der Kartoffelnot in den Städten
hat die Reichsregierung gezwungen , dem gesamten Per¬
sonenverkehr auf den Eisenbahnen für vorläufig 11  Tage
zu unterbinden und die Verkehrsmittel allein in den
Dienst der Kohlen - und Karkoffelbeschaffung zu stellen.
Aber diese einschneidende Maßnahme kann nur Erfolg
haben , wenn in diesen Tagen zugleich alle Kräfte zur
Erzeugung und Beförderung von Kohlen und Kartoffeln
rufs höchste angestrengt tverden . Darum : Bergleute stei¬
gert weiter die Kohlenförderung ! Landwirte ! Liefert
Kartoffeln ab ! Arbeiter und Unternehmer des Verkchrs-
gewerbes ! Sorgt für rascheste Abfuhr ! Eisenbabner in
Betrieb und Werkstätten ! Verwendet alle Kräfte aitt
höchste Leistungsfähigkeit der Eisenbahn ! -Elf Tage lang
muffen Kohlen - und Kartoffelzüge unaufhörlich durch
ganz Deutschland rollen . Jeder Zug mehr , der beladen
abgefertigt werden kann , bedeutet einen Schritt zur in¬
neren Festigung und Wohlfahrt . Hier mitzuhelsen ist
vaterländische Pflicht . Ein Volksgenosse muß dem an¬
dern helfen . Alle müssen für die Gesamtheit gemein¬
sam arbeiten . Wenn sich in diesen elf Tagen unsere
Hoffnungen erfüll n , dann können wir dem kommenden
Winter mit all seiner Schwere und s. iaen Forderungen
ruhiger entgcgensehen , als heute.

Berlin.  4 . November 1919.
Eberl,  Reichspräsident , Bauer,  Reichskanzler.

Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefan¬
gene teilt mit : Es . ist eine Anordnung getroffen worden,
daß die Verkehrssperre vom 5 . bis 15 . November unter
.einen Umständen zu Stockungen in der Rückführung der
Kriegsgefangenen führen darf . Die Heimkehrerzüge ver¬
kehren wie bisher . Die auf den öffentlichen Verkehr an-
bzwkzjcnen Heimkehrer werden durch Anhängen von Per-
sonenwagcn an Eilgüterzüge befördert.

Unsere ErnayrrmAsarrssichLen.
Geh . Reg .-Rat Prof . Dr . Wolf -Berlin erstattete

ein Gutachten über „Die Ursachen der Teuerung und
Aussichten eines Abbaues der Preise ", in welchem er
über Deutschlands Vieh -, Fleisch - und Fettversorgung
folgendes ausfiihrt : Die Viehversorgung und der Vieh-
bestand Europas ist durch den Krieg dezimiert , aber
jenseits des Ozeans ist fast die gegenteilige Erscheinung
zu verzeichnen . Der Rindvieh - und Milchvieh -Bestand
der Union hat sich in der Periode 1914 bis 1918 um
23,3 bczw . 15,02 Prozent vermehrt . Ähnliches bat
für Argentinien und Australien zu gelten . Das curo-
päische Minus wird dadurch aber bei weitem nicht ge-
dockt. Da überdies der Viehbestand nicht von einem Jahr
auf das andere wieder hergestellt werden kann , ist den¬
noch auf längeren Zeiten mit hohen Flnschpreisen zu¬
rechnen . Kaum vor vier bis fünf Jahren und vielleicht
vann noch nicht , dürfte das alte Preisverhöltnis
schen Fleisch , Milch und Brotgetreide auf dem Welt¬
markt ungefähr wieder hergestellt sein . Durch die vor-
geschilderten Verhältnisse wird im übrigen der ameri¬
kanische Flcischtrnst zun ? Herrn auch über einen großen
Tel des europäischen Fleischmarktes gemacht . In b-züq
auf Fleisch und Fett wird Deutschland m viel höherem
Maße als mit Bezug aus Brotgetreide aui das Aus¬
land angewiesen bleiben , obschon der Verbrauch davon
auf lange Zeit kaum mehr dcr Ausmaße der Friedens-
penode erlangen wird . Vor dem Kfriege entfielen bei
emem Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung ldie Hälfte
Kinder ) von etwas über 50 Kg . nicht weniger als 95
Prozent dcr Versorgung auf I n l a n d s s l e i s ch
Von Feti  gelangte nahezu die Hälfte des Verbrauchs
zur Einfuhr . Im Kriege war dagegen von 1916 an
dre F be i s ch r a t i o n für Erwachsene 36 Gramm pro
Tag , sur Schwerarbe 1er 50 Gramm , je also aus das

... ... 22 . Juni 1919 tReichs -Gesetzvlatt , S . 587) ^
wichtigen Punkten abgeändert worden . Jnsbesvnd ;;
baden die unpsändbaren Beträge eine wesentliche i-J
Höhung erfahren , tnb zwar abgesrust , je nach derA,
zahl der Angehörigen des Schuldners . Im einzeln^
gilt jetzt Folgendes.

Bei einem alleinstehenden Schuldner beträgt der n»
vfändbare Teil des Lohnes 2000 Marl jährlich ch -
166,66 Mark monatlich oder " 38,46 Mark wöchenM.
nebst einem Fünfte ! des Mehrverdienstes : im foödiii-
ialle jedoch nur 3000 Mark jährlich (250 Mark monae
lich bezw . 57,69 Marl wöchentlich ) .

Hat der Schuldner aber seinen Ehegatten (auch dem
geschiedenen ) oder Verwandten oder einem unehelich-^
Kinde Unterhalt zu gewähren , so sind ihm 2509 Ach),
jährlich <208,33 Mark monyllich bezw . 48,08 Mark wö¬
chentlich zu belasse«, dazu ein Fünftel des Meh^
Verdienstes und ferner ein weiteres Zehntel des Mehi-
verdienstes für jeden Unterhaltungsberechligten bis ;u-
Höchstzahl von vier solchen ; mehr als höchstens 4500 W
jährlich (375 Mark monatlich bezw . 86,54 Mark wöchent¬
lich) brauchen ihm jedoch nicht belassen zu werden:

Wenn während eit :er bestehenden Pfändung Aende-
rungen in diesen Verhältnissen eintretcn (z B . Geburt
oder Tod eines Urtterhattungsberechiigren ) . so erwei:«,
oder beschränkt sich der Umfang der Pfändung entspre¬
chend, und zwar vom nächsten Lohnzahlungstermin ab
wenn eine Berichtigung des Psändungsbeschlusses durch
enisprechenden Antrag bei dem Gericht herbeigesührt wird.

Diese für die Lohn - und Gehaltspsäridung geltenden
Bestimmungen gelten künftig auch für die Pfändung des
Ruhegehalts von Mivatangestellien und Privatbeamt .-n.
sowie für die Beziige , die ein Handlungsgehilfe nach
Beendigung des Dienstverhältnisses gemäß 8 74 ff. des
Handelsgesetzbuches zu fordern hat (die sog. Wettbe-
werbverbots -Entschädigung)

Auf die Pfändung des Diensteinlommens von öf¬
fentlichen Beamten , Lehrern , Offizieren rc. finden die
neuen Bestintmungen keine Anwendung ; bei solchen ist
also nach wie vor der dritte Teil des Mehreinkommens
über 1500 Mark jährlich pfändbar.

Auch im übrigen bleiben die bisher gültigen Vor¬
schriften in Geltung Rach wie vor ist also die Pfän¬
dung des ganzen Lohnes („Kahlpfändung ") zulässig,
wenn sie erfolgt zur Beitreibung von Staatssteuern und
Kommunalabgaben , sowie von Unterhaltungsbeiträgen,
rvelche an Verwandte und Ehegatten (auch geschiedene!
für die Zeit nach der Erhebung der Klage und des
vorausgehenden Vierteljahres kraft Gesetzes (nicht Ver¬
trages !) zu entrichten sind . Soweit es sich im letzteren
Fall um Unterhallungsbeiiräge für ein uneheliches
Kind handelt , muß dem Schuldner von seinem Lohne
wenigstens soviel belassen werden , als er selbst zurBe-
streriung seines notdürftigen Unterhaltes und zur Er¬
füllung der ihm gesetzlich obliegenden Unterhaltungs-
Pflicht gegenüber Verwandten oder seiner Ehefrau (auch
der geschiedenen ) bedarf . Jedoch ist, wenn es sich um
Unterhallungsbeiiräge eines Kriegsteilnehmers für die
Zeit seiner Kriegsleilnehmerschast handelt weder die
Kahlpfändung , noch auch die Pfändung bis aus den
notdürftigen Unterhalt , sondern nur die gewöhnliche
Pfändung (s. oben Absatz 3) zulässig.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Kanmchen-Aasstellung.
*** Oestrich , 4 . No » Die am vergangenen Freitag

! nachmittag durch Herrn Bürgermeister Becker ertffnete
: Ka»inchen-°Aukstellung war außerordentlich zahlreich mit
j älteren und jungen Tieren beschickt. In langen Reihen
’ wurden im großen Saale des Gasthauses Kühn zirka 200
! Drahtbehälter mit 850 Kaninchen von bestem na» edelste«
f Material aufgestellt . Ein ).eteilt waren dieselben in Alt-

und Jungtierklassen als : Belgier Riesen , Deutsche Riesen-
s schecken, FranzSstsche Widder , Weiße Riesen , verminla-

»Üri* I Französische Silber ^ Blaue Wiener , Kelbe Silber,
Holländer , Schwarzl »h, Englische Schecken, Hermelin »!» •>
durchweg vorzügliche » echtes Zuchtmaterial . Demzufolge
konnten auch eine größere Anzahl höhere Preise : Siegerpreise,
Staatspreise , BerbandSehrenpreise , 1., 2 und 3 . Preist
und lobende Anerkennungen den Ausstellern zuerkannt « erde«.
Der Besuch an den beiden Ausstellungstagen war ein außer¬
ordentlich zahlreicher und für alle Beschauer befriedigender.

Bersetzung.
* Oestrich . Winkel,  5 . Nov . Herr « ahnhost-

vorsteher B e i s s e l von Riederlahnstein ist nach hier versetzl-
Schuhmacher-Zwangsinnung.

K.-A. R ü d e s h e i m a . Rh , 5 . Nov . Am Freitag'
Uhr , findet dahierden 7. ds . Mts,  nachmittags 2

Tabr 1-r -. a ^  T -’ l Gasthaus Martin Steuer,  Peterstraße , die erste VirMM-
die im Fried eil lu  bercwnen ^ ^ j lung der Schuhmacher -Zwangsinnung statt . Wir weisen die
der daraus für die Privat - wie für die V̂olkswirtschaft Sckiubmackiermeist» auck cn  hiofor St -n- m.f die «ersamm-
resultierenden Ersparnis willen wird auch jetzt der
Fleischverbrauch gedrosselt werden müssen . Deutschland
wrrd sich weiterhin wieder eine mehr v e g 1 1 a r i f * e
Lebensweise  im Vergleich zur Zeit vor dem
Knrge zur Regel machen müssen . Man wird eine Le¬
bensweise anstreben müssen , wie sie in der Mitte und
der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts bet uns üb¬
lich war . aber unter Berücksichtigung der neuesten teck'-
nrschen Fortschritte , die mit gleichen Rohstoffen doch
eine verfeinerte Ernährung gestattm . Die deutsche Lano-
wrrtschaft dürfte in der ^ Lage sein , die Nahrungsstoffe
für eine so regulierte Volksernährung
crgenem zu liefern.

Schuhmachermeister auch an dieser Stelle auf die Versamm¬
lung hiu.

Die Kartoffelerate im Schnee.
* Der unerwartet rasch und mit Frost und Schneesa

einsetzende Vorwinter kommt den Landwirten in Rheinheffen
und im Rheingau namentlich sehr ungelegen . Die Fel »
arbeiten find bei weitem noch nicht beendet . I"
Hessen, wo infolge de» starken Fäulnis der Trauben «
Weinlese vor der Beendigung der Kartoffelernte
nommen würde , stehen heute n,ch vielerorts große Meng ^
Kartoffeln im Uelde. In einer Gemeinde in nächster "

Was die weitere Preisentwickluna  betrifft i uu»jumuu,,-  o «*
so kommt in Betracht , daß durch die geqenwürt '.a be- verspricht jedem Käufer , der ihm auSmachen hilft , om -
hördlich festgesetzten Höchstpreise die Selbstkosten der ferung seines Winterbedarfs an Kartoffeln auf BezugsiN

wesentlich aus ^oii Mainz hat beispielsweise ein Landwirt nicht vienig^
als 10 Morgen Kartoffeln noch auszumachen . Der
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.«eben dem Taglohn, ein Angebvt, da» bei der Schwierigkeit
in der Beschaffung der Kartoffelvorräteals sehr rugkrtftia
sich erweist. Biele Landwirte verschafften sich die sehlenden
Arbeitskräfte sehr rasch dadurch, daß sie den Leuten neben
der Verköstigung für jeden Tag einen Zentner Kartoffeln
unentgeltlich abgaben. Diesen Kartoffelausmachern kam diese
Zugabe zu ihren auf Bezugsschein erhältlichen Winterkar-
löffeln sehr gelegen. Da für die noch draußen stehenden
Kartoffeln die größte Gefahr des Erfrierens besteht so
wäre eine sehr rasche Einbringung der Kartoffelernte im
allgemeinen Interesse dringend erwünscht. Wie man in
-Rheinhessen diesmal im Schnee die letzten Kartoffeln aus-
machen mnß, so hält der Rheingauer Winzeö diesmal seine
Weinlesei« Schnee. Der Traubenherbst hat dort fast all-
gemein gestern begonnen.

Pakete nach Sibirien.
-f- Mit einem Mitte November von Kopenhagen ab-

gehenden Dampfer der Ostastatischen Kompagnie können
gebührenfrei Kriegsgefangenenpakete an deutsche Ge-
fangene  in Sibirien auf dem Wege über Shanghai ab-
gesandt werden. Die Pakete sind in gewöhnlicher Weise
zur Post zu geben, in der Anschrift jedoch mit dem siusatz
3" Ersehen: »über Kopenhagen  mit Dampfer der
Ostasiatischen Kompagnie."

Schloß Homburgv. d. H.
■ * ®Homburg.  Da das hiesige Schloß Eigen,

-tum des Staates ist, wird es in nächster Zeit für die All.
gemeinheit nutzbar gemacht werden. Entweder werden in
ihm Verwaltungsräume eingerichtet oder Wohnungen ge-
schaffen. " a

Autounfall.
. * hernach,  5 . Nov. Wie der Rheinische Bote

aus Andernach meldet ereignete sich auf der Weißenthurmer
Chaussee beim Bahnübergang der Strecke Plaidt- Andernach
ein Automobilvnfall. Ein amerikanisches Auto mit einem
^^ rerund einem Chauffeur besetzt, fuhr gegen die Schranken
und schlug um. Die Insassen wurden schwer verletzt. Der
Offizier soll bereits gestorben sein. .

Die Flucht aus Köln.
~ ^ oö- $n der Zeit vom 1. Juni bis zum

J atte  klch Kölns Bevölkerungsziffer um etwa
ibOOO  Personen vermindert, zu denen in den letztenj
Mvnaten noch einige Tausende hinzugekommen sind, sodaß i

in  dier Monaten eine Flucht aus Köln von
etwa 30 000 Personen feststellen konnte. ' ;

Armes Deutschland.
^ Leserkreisen wird uns geschrieben: Wenn man

Mher, als die Mark noch eine Mark war und der Taler
noch er» Taler galt, im Winter die Bah'n benutzte, konnte

Beobachtung machen, daß die Heizung  oft ein
^ ^ ttes war. Dem Einen war es zu warm

E/bteil der Andere fror, der Dritte wollte die Heizung
W„mäßig gestellt haben, ein anderer wollte die Benti-

mt n offnen und zog dabei in der Aufregung die Notbremse.
» gibt es wegen der Heizung und Lüftung kein Zank
ch unter den Reisenden. Die Abteile sind gleichmäßig
Weiert , denn die Heizung versagt vollständig, und für
Hung wird durch fehlende Fenster gesorgt.

Ehescheidungen, wurden vor den Zivilkammer« der preus-
sischen Landgerichte in erster Instanz im Jahre 1916
insgesamt 13 654 verhandelt. 1917 stieg oie Zahl auk
15 593. 1918 haben sich die Prozesse noch weiter Ä
21  727 gesteigert

^ cnc Alaggen . Das Marin Verordnungsblatt ent-
einen Erlaß über die Flagge oes Neichspräsiden-

ten. Die Reichsfarbe nnt dem Adlerschild in der Mitte
die Flagge des . Rcrchswehrministers: Die Reichsfarb-
nnt dem Eisernen Kreuz in der Mitte, die Reickskri-gs-
ilaS sf ; l™ « ren  bisherigem Muster der neue Reichsadler
“ und die Reichsfarben mit dem Eisernen
Kreuz in der inneren oberen Ecke anfacnomnren lind

blr Einführung der neuen Neichskriegs-stagge bleibt Vorbehalten.

Handel und Verkehr.
ehtf «® te  Fuukentelegraphic wird in absehbarer Zeit
^a ? ^ rkenswerte Ergänzung der Telegraphie mit

ruht werden, die letzt ihren Aufgaben nur schwer ge-
werden kann. Ein Teil des Telegraphenverkebrs

umfaßt glcrchlantende Nachrichten an viele Empfänger
Für die Verbreitung solcher Nachrichten ist die draht¬
lose Telegraphie besonders geeignet. Das Reichspost-
MlNlstermul hat sich zum Ziele gesetzt, aus diesem Wege
Press erneldungen, Börsennachrichten, Wetterberichte u.
0. ' llle-chzcitg an beliebig viele Empfangsstationen zu

geben. Fnr derartige Einrichtungen steht das nötige Ge¬
äfft an den Bestanden der Heeresverwaltung zur Ver-

Außerdem verfügt die Verwaltung über »ie
erforderlichen Telegraphenbeamten. Das Reichspoftmi-
laaeu"!!-'. absehbarer Zeit Empfangsan-
Ä ^ ^ driva '.. zu vermuten. Es sind dafür ähnliche
Grundsätze m Aussicht genommen, wie ste jetzt für die
oermteiima von Fernsprechanschlüssengelten. In Fra-

nur bestimmte Nachrichten, um das Te-
-^ raMngeheimms für den übrigen Funkenverkehr sicher

Vf **1 " temanb  anderes als der ver-
2 .' ^ obamr  Orth : nach oem räti -lbaE
te . Verlchvrnden .bres Vaters wurde sie iw Kloster
Ma77n L e2 i t na* bleIen ^hren 7am' sie erstenMal -rn den Hof. Der erste Hostzall ward ihr rum
Schicksal sie tanzte mit einem stottm jungen Leutnant
erst einmal, dann öfter und kirchlich so oft daß dÄ
lunge Paar am liebsten durchs . ganze ' Leben aetanrt
^attr . , Hl^ begann die Tragödie Der kecke Leutnant
war ein Bürgerlicher und überdies ein Tscheche: da
waren a l; Bitten und Tränen zwecklos Die Folaen

nL 'tS *2? der .kaiserlichen Familie und L"
77 Vjv}; 1"farnb;§9ema Be Heirat. Die Kuoel eines Bol-
schewraen setzte aber vor kurzem dem Leben des hm

"u Ziel und so floh jetzt die PrinreMn
in die Welt, um in der Kunst einen Ersatz 01* Ona
glück int Leben zu suchen. So erzählt Ne wmiasta« -
selbst ,edem Zeitungsmann, der es hören will ^

Vermischtes.

Riese,rschiebung. Eine Riesmsch-ebung ist in Ham-
Mg aufgedeckt worden. Es lagen in verschiedenen Kühl-
WEM für etwa 130 Millionen Mark Fleisch, Butter
" .sonstige Fette. Von diesen Mengen sind für 4 —ß

Mark bcr.its verschoben worden. Für etwa
A Millionen Mark befinden sich noch unterwegs, um
-schoben zil werden. Man ist bemüht, diese Sendun-
« anzuhalten und zu beschlagnahmen. Diese Riesen-

mebung hat großes Aufsehen erregt. Sie soll groß--
£ UJ «*» da an ihr eine ganz- Nerhe von angese-«nen Personen beteiligt sein soll.
«»»f - '^ reckende Zahlen . Das sächsische statistische

'chatzt den durch die Volkszählung vom 8
;  tobet  ermrttzelten Bevölkern  n g s rückga  n a

^0 auf 75 000, wozu noch der Gcsamiver
li-bkestÄ *Tod von Militarpersonen, gesteigerte Sterb-

m7 ' d°" crung infolge des Krieges und
^sgebl,ebene Geburten hinzukommen. Diese Gesamt-
M l n stx beziffert das Statistische Amt auf 420 000.
»ui V ^ eischnot. Ueber die Versorgung Europas
tz. sich nach einer Meldung aus London
Irlichbritische Nahrungsmi1tclkont:olleu*-

f G^ vbritannien benötige im
ome Einfuhr von über 1 Million Ton-

-! der Einfuhrbedarf Europas sei mindestens
™ '-»u» » K in d? ,Siuf , nden, fim diesen enormen Bedarf zn decken

W in Amerika nütze die Situation
- nmn-endif in die Höhe. Es sei ba¬
lle ^u England auch weiterhin eine Kon-
läo/kl-' hv' pl iichvcrforgung anszuüben. Preisab-

cnrl^ n^ '" ŝoweniger zu erwarten, als die Valuta
enroparschen Lander ständig sinke.

! „urh cö̂ ^ter  7 lIber  Tiere Wie alljährlich, so gibt
^ 7- ebê englische Regierung eine Aufstel-
^ ^ ĉ er im vergangenen Jahre von den

wrlven ^ l.ren m andren getöteten Menschen heraus.
1918 verloren mast weniger als 1627 Personen ihr
Leben, d i. 100 mehr als 1917. Von diesen erlagen
^ .dcn. Bljsen giftiger Schlangen, eine verhältnismäßig
gerrngfustrge Zahl, wenn man bedenkt, wie sehr es dort
bfu Schlangen wimnrelt. . Tie Schlangen sind überhaupt
nicht so gefährlich/ wre man glaubt, und beißen nur
swfcvf1 16 gerben . Trotzdem erwecken sie stets

und allem im vergangenen Jahre wurden rund
^ 0?9 Schlangen in Indien erlegt. Besonders viele

hat der Tiger auf seinem Gewissen: aber
nicht weniger bei  Leopolde , der besonders gern- -Kin-

Regierung setzt übrigens, um der Ge¬
fahr ourch die wilden Trere wirksam entaeaen tu a*-

aus. und so wird gegenwärtig die
IZ  f “3 iaern "Nb Eingeborenen lebhaft betrie¬

ben- - nbcl >,t inan aus vre Entdeckung der unbestreir-
Tatsache gestoßen, daß in gleichem Verhältnis,

w Ö/ r ibte  Allstoilnng der großen Raubtiere zunimmt,
dre Zahl der klemen sich vermehrt. So üns im letzten
Zahre wert weniger Lieger und jonstioc tatzenartige
Raubtiere zur s-trecke gebracht worden als Bihen und
Hyänen. Auch die Anzahl der wilden Hunde wuchs be¬
deutend. ^ e weiter übrigens dre Kultur vordrrngt und
je mehr dre Einwohnerzahl wächst, desto mehr werden
die w.lrcn Tiere zurückgedrängt. Sie setzen istch im«
Zur Wehr, aber es besteht kein Zweifel daß e srücheroder spater unterliegen müssen. ° iruyer

>ir

«Ncrchmäßige Temperatur ! Aus dem Leserkreis
-bV"*? «efeftriebett : Wenn, man früher, als die Mark
Hin / Mark war und der Taler noch ein Taler galt,. J. . nocr, em Larer ga>r,
-i dre Babn benutzte, konnte man di" Beobach-
i 1T en- daß die H e i z u n a oft ein Objekt des
I >1(, ,u’ar  Dem Einen war es zu warm im Abteil

» ./rcr , der Dritte wollle die Heizung aus" " buben, cm anderer wollte die Penii-
b^kn und zog dabei in der Aufregung die Not-

» gibt -s wegeg der Heizung und Lüftung
IÄ mehr unter den Reisenden Die Abteile sind
^in^ , temperiert, denn die Heizung versagt voll
ittpf "nd für Lüftung wird durch fehlende Fenster

Warum , junge Männer ältere Fra,reu heiraten
Dre Tatsache, daß ,eht vielfach zunge Männer ältere

wählen, ist unbestreiwar Eine
Auslandszcitschrrfl vermchi nun . den Ursachen aus die
Spur zu kommen, indem sie eine Rundfrage veranstaltete
Das Ergebnis war einigermaüen lehrreich; geht oaraus
wr ' if ^ vom Krieg heimkommendeu Aiän-™  7, . chrem Wesen viel ernster geworden sind als
ihre früheren Freundinnen Rach oen lanacn 'Zab,
c/u. dle mit Kampf und Streit, mit schweren seelischen
Erschütterungenund tausenderlei Mißhelliakeiten ausae
-u . wan », ist d-> . A« d-. „ ,m {£ ? ''j

Mann ist reifer und ernster geworden, man kann k.-,n7n
er ist älter als seine Das "lm̂ r Mädchen
doch' mit dem er vor dem grausigen Erlebnis des Krie-

harmlos und naiv scherzte, vermag ihn nicht mev*
zu fesseln. Er will eine wir-l' che Harksfrau Habn L
rhn versteht, die chm Gefolgschaft im Leben leistet sein-
Sorgen und Muhen teilt, kernen allzeit vergrn.gftn undgedankenlosenSchmetterlmq der ateichw»,
£, « « ,» * » • » ; "n ®S

ständige Stellung mne haben und den Wert i>p^  rvii

L säs -ä  ÄsrsÄas ir»
ÄÄÄ S We -' “mit
ltn  Manne umgcwanvui,' Denr ' '7 ? '77u 7h . ^" 7 -ntncren wertvollen Eigenschaften schäm iia™ r.l^tc
ölcnd.nden Schein." 1 )a6t alg  allen äußeren.

^eUnebm PrItthif1 >ireI’Cs? ^uf diese Frage gibt ein
«cwpŝ! - bie folgende treffende AntivuN: „Ein« „,U"we encs. Vach leessenoc -iMivurl: „Ein

7 Uŝ . objenes, doch auserlesenes , jetzt noch fressen
^m ^ 'dve ^ effcndes, Bildung entbehrendes Men-
i !*’*: mÄSIä » - »°ch-lT lCnö  bleibendes, Preise Höch¬
tes , ' -I ^ chandel hemmendes, Kaffees überschwen'-
" " umim»,/^M̂ votzendes, ekelhaft protzendes, Bril-len ™ 7 ' erctyasi protzendes, Bril-

>veu-«̂ l«.Ranglogen prangendes, aus Renn-
^ Ai,i!b^ 7-!chb'g sich beitendes, Sekiströme sprit-
^bdes ." i/LHend -s. . Weltbad beuchendes, Steuer?Pnde« ;XJ^ uS *' ^ «ltbad besuchendes, Stcuei
? beneih„'t.? des belügendes, tipptopp gekleidetes, viel
\ lc  empörendes, an den Galgen ge-
- £  widerliches Individuum " ö

' d'u Zeit . Die Zahl der Ehe,
eH n ist in den letzten Jahren erheblichg e-
. ' Prozesse in Ehesachen, in der Hauptsache

Millionen -Städte . Die Zahl der Städte deren
. mwohnerzabl über eine M i l l i o n Menschen beiräat
Städte^ der ~k  beiden größtenu-ttote der Erde baben, dre Einwohner der Vorstädte

b' r.̂ s die 7 Million überschritten. Lomvrn hat 7lj  Millionen , Aew-Aork 7.35  Millionen Ein-
wobner An dr tler Stelle folot Baris „iil 4 it WiU
'Enp am vierter Berlin mit 4,1  Millionen '?^ ^ mn

^Istt Chicago mit 2.5 M-llionen. Peiersbura mit 2 -̂ 5
«o " n^ S Auaenblrck lind es freilich nur 0 9 S

qrim ' ok0 m,i Pi nnd Wien mit 2,03 Unter
St '-dte" '"" -" r * m , Mil 'ionen Einwohner zählen 12
,'bi^ 1.9. Moskau 1.86. Vbiladel-
opl 'ntt'a , ^ rres 1.6. Osaka1.46 Kantmr1.28.
l i '- Bndavest Konstant-novel 1,20. Ria de Janairo
Millian b b ^ kJ . Mamburg 1.05 und Bambav 1

einmal eft, Prinzestche- " Wie ans
^ver e -i bat die dortige Komische-ver  iedt rbre Sensation, näml ch eine umae Tänrerin

I tritt * « S * SW " »nd1«” r 9Î cr n>f  das zieht allabendlich die Neuaieriacn
srndrrn °>„ Umttand. Ste iie

Weinzeitung.
Mitteilung des Rheingauer Weinbau -Vereins

An die Herren Weingutsbefitzer und Winzer
m „ A -te280 hü  Iefen ift' raten wir den « inzer» und
Gutsbesitzern zu warten bis der Schnee weggetaut ist und
dre Trauben trocken sind. Darch den Schnee haben die
Trauben, besonders die faulen, zweifellos etwas Feuchtigkeit

, aufgesogen, tre erst darch die Sonne oder trocknende« iade
verzehrt sein muß. Bei der Lese empfiehlt es sich, die
Trauben, die unter dem Schnee längere Zeit auf der Erde
gelegen, sowie erfrorene fuchsige Trauben getrennt zu halten,
da dieselben den Geschmack des Weines ungünstig beeinflussen

Moste, die bei niederer Temperatur in den Keller
kommen, ebenso wre solche von feucht gelesenen Trauben,
kommen meistens schwer in Gärung und werden leicht krank
rahn usw.̂ Um diese« zu verhüten empfiehlt es sich durch
V/'rung die Keller zu erwärmen, die beste Gärtemperatur
ist 15 Grad Celsius oder 12 Grad Reaumur. Sehr wesentlich
kann d.e Garung auch gefördert' werden durch Verwendung
von Rernhefe. Beim Bezug derselben wird Gebrauchs¬
anweisung beigegeben. welche genau zu befolgen ist. Rach
dieser Anweisung genügt 1 Flasche Reinhefe zur Vergärung
der ganzen Etute . Die R-inhefe muß dem M- ste zugesetzt
werden, ehe dre natürliche(spontane) Gärung begonnen hat
Jede wertere gewünschte Auskunft wird von dem « nter-
zeichneten jederzeit gerne erteilt. Derselbe ist auch zur
Untersuchung von Most bereit.

I . A. : Schilling,  Obst- und Weinbaninspektor.
X ® on ber Mosel,  5 . Rov. In Traben-Trarbach

gelangte dre Draubenernte von 32.78 Ar zur Versteigerung
Die Gebote stellten sich auf 9440 Mk., während beim at
samten AuLgebot 11 100 Mk. geboten wurden. Im ver-
gangenen Jahre stellte sich das gesamte Ausgebot auf 3800
Mk- ^ .Der im September bestellte Weinzucker wird jetzt
erst geliefert.* Im Einkauf kostet der Zentner 550 Mk.
und dazu kommen noch die Unkosten. — Bei den letzten
Traubenverkäufen wurden für den Zentner Trauben in
Valwig 300 Mk, in Bruttig für solche aus mittleren und
geringeren Lagen 280 MH, in Sehl bei Kochem 225 Mk.
rn Ellenz 280 Mk., Sehnheim 380 Mk., Jaukel 280 Mk'
Kochem 300 Mk. bezahlt. Verschiedentlich sind die Preise schnell
gestiegen. Anfänglich brachte das Fuder 1919er 7000_
9000 Mk abtv  auch die Preise dafür steigen und sind ge-
stregen. LS iourden Mostgewichte bis 75 und 80 Gradfestgestellt. ,

r ^ ^ SfüL 6 ** ^osel.  5 . Ro». Mit den Trauben
sieht es schlecht ans. Sie werden nicht reif, haben unter
rrrost gelitten und »ehen gegen 1918 in der Güte zurück
E» gibt Mostgewichte»on 50—68 Grad und höher und Säure
bis 20 auf das Tausend. Da die Beeren nicht saftig find
rechnet man mit 32- 33 Zentner auf das Fuder Bei
Mostverstergerungen stellte sich in Enkirch das Fuder auf
etwa 13 000 15 000 Mk. und die Gebote für den Zentner
Trauben betragen 300 Mk. und.mehr, für Trauben nus
Kirchengütern 400- 500 Mk. und darüber. An der Ober-
mosel wurde Most zu 5800 Mk. das Fuder verkauft.
Jetziger Preis 8000 Mk. 1918er ist nicht unter 14 000 Mk

nUllter 15  000 Mk. zu haben. Gefordert werden
dafür 20 000—25 000 Mk. Der reelle Weinhandel hält
zurück, aber immer mehr „wilde" Käufer treten auf.

Verordnung gegen Weinwucherpreise.
* Landrat von Nasse  erließ für den Kreis Kreuz-

" ° chs °lgende Verordnung: „Die Preise, die für dieSjäh-
rrge Moste gefordert und geboten werden, sind in den letzten
Tagen derart in die Höhe gegangen, daß sie als Wucher-
Preise bezeichnet werden müssen. Sie übersteigen bei weitem
tue Betrage, dre die Winzer für den Most erwartet haben

u”* er  Berücksichtigung der gesamten heutigen Ver¬
hältnisse als angemessen erscheinen könnten Ich werde
deshalb von jetzt an sowohl gegen Verkäufer als auch Käufer
auf Grund des Gesetzes über Preistreibereien Vorgehen
In der gleichen Weise wird verfahren werden bei späterer
Veräußerung des Weines aus der Ernte 1919 falls die
bisherigen übertriebenen Preise weiter gefordert werden
sollten Die Polizerverwaltungen habe ich angewiesen, gegen
Verkäufer und Käufer entsprechend vorzugehen. Ich werde
unnachsichtlich die Schließung der Betriebe anoÄn die
Wucherpreise breten oder fordern."

Teurer Obstwein.
n , = (Hunsrück), 5. Rov. Der neue
Obstwem ist sehr teuer. Für die 1200  Liter Birnenweiu
werden 3000 Mk. und darüber erlöst. Das Stück Apfel-
wei« wird noch höher bewertet. In früheren Zeiten war
das Stück solchen Weines zu 108—150 Mk. zu kaufen.

Verantwortlich: Adaur Etieune Oestrich.

, MODERNE
D/RUCK SACHENfür«lla7.»_1___ o.i.i.

für alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer  Bürgerfreund

. . . . .
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“ Sozial-Demokratische Parteia
Oestrich am Rhein.

Am Sonntag , de« » November 191»,
nachm, ab 3.3V Uhr, findet »n „Hotel
Sreinheimer ' anläßlich des Jahrestages
der Revolution eine

V

ftatt Das Fest beginnt mit einer Ansprache
durch unseren altbekannten Genossen Georg
Echeffler.
Hieraus GesangSvorträge de» Gesangverems
^ „Sängerlust " .

Nach Beendigung der Feier

jpiIBBIilllM . . . .

Möbel und Betten |
vi
AI ml «r>

tübl

|3

:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Xe u aüt 'genommen!

.. Grosse Auswahl
zu den billigsten Preisen.

Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

Schmitt-
str. 23.

TS Eeoörze, Därme nnfl Uursfaäel
i»m « . tt ^ ErbLä, . . CaW-

und durchrostet die Dosen. Verwendet daher nur
Dr. Gentner's reinen Oelwachslederputz

Ni ^ rin

Danksagung.

Frostsicher. hoch«<ö»z-«d. I-r' dt euch Bei Rege» u» >
Schnee nicht ab.

— Schwarz, braun, gelb, weiß. —

Rur hauchdiinn mit Lappen austragen.

Ca. 25—30 Zentner
schone gepflückte

Radau- und Mudapfel
sowie

5 Mgk S»»h,
Rasse „Spitzt abzugeben. Wo,
sagt die Expedition d. Bl.

Faß-Berkach
von 100—600  Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küserei Braun , Mainz,
mittt . Bleiche 34, Telefon2148.

Für die liebevolle Teilnahme bei der Beer-
dignng unseres nun in Gott ruhenden Bruders.
Schwagers und Onkels

heu« JltltOti RUHZ,
jagen wir Allen herzlichsten Dank.

Oestrich, den S. November 1919.

Die traacradca MiittrtlUbcm«.

Rheinischê MmmsJieseiischafi
Wiesbaden , He!enenstr2(±

»ir suchen mehrere t»ch.
tige, ältere

Sctilosser
fit unsere Reparatnrwerkstiitte.
Rudolph Koepp n. Cie.,

Oestrich (« Hein,au). '

Eie lob

Färberei u. ehern. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden.

! ~ a  1 a n TalcmVinn fil 4 1

von

FabrikDrudenstrasse 5. - 6149  Telephon 6149.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Sehwalbacherstrasse 9.

Stimm Färben sämt.Herrtn-a.BamHiprdsroätii
»wie Teppiche , Möbelstoffe nsw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
, r, ,_ i i-u in A*r I Sri», allen Anforderungen im

Kaufmännisch*
Privatsdwte

zum Trestereinmachen billig z»
verlausen.
Küferm. Brau « , Mainz,
Tel . 2148 . Mittl Bleiches

von

€mil Strass

Rdnlgen̂eiecht zu werd'en.Tteferzelf's—IÔ ages Trauersachen 24'stunden.3 <• _ CaIMo  PrP 15iR.gercuntu ww«'«'.. - - - .
Prompte Bedienung . — Solide Preise.

mm-  Annahme für Oestrich und Umgegend:
Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9,

Wiesbaden
nur lllimltrche 56

Ecke Moritzstraße.
iProspektesr et^

8imon bsuerst*.. Alzey, (Rheinhess.)
Kegr . 1819 — Telephon 364

empfiehlt
_ , , , . _ _ mit zwei, und dreitürigen Echrtnlen8cklainmmer .« num™, mâ on'

sowie

Speisezimmer, Herrenzimmer, i - -- , „ I-
Kücheneinrichtungen, £| e ktr . Kupferscnnure | getuta $$tn

all -- erftttnjttfie 5 abt • • | „_ Kochaoparatc etc. i» | | Befrtlutta »otonllet

alle Einzelmöbel in großer Auswahl
3« zeitgemäß nieSrigen Preisen.

Ik. Torfstreu
und 9Rutt,

in Ballen und lose, in bekannt
bester Qualität auf Lager bei

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg)

kür rugpendel . Stehlampen,  Kochapparate etc . zu
billigsten Preisen.

FI a / ■!/ Wiesbaden, Luisenstr. 44. neb. Res.-Theater
LluCKj  Telephon 747 frei.

iiiiiiiiiiiimiiniiiiiiiianKNwui

Preis 1 Mark.

Zu haben
in der Expedition des

Khemgsuer

KLrgerfreunä
Oestrich am « hei»

und bei Herrn

Joseph Moog,
Nieder -Walluf.

lllllllllllllllllllllllHlllllllllllltWI

!Photographiei

Befreiung garantiert
innerhalb 3 Tage» !
Leichte unauffällige An-

wendungsweise (ohne
Apparat ). Alter und Ge¬
schlecht anzugeben.

DiSkr. Versand gegen
Nachnahme Mk 6. .
A. Siegmann ,Nürnberg
Cosm. Chem. Produkte

^ilrnberg , Weberplah 11^

Bleiweiss

Der .
zöchen
und
Jllujtri

Plan z«
Die

Zusamml
derungen
der Besä
-gr Dur
5 Nac!
Kreistag

1.
gemeindk

2.
Landgen

Die
geordnet
folgend ei

1. i
dem Ver
wie es i
ist, best!2.
öbrigble
dem Wc

Zu'
hat der
1419 be
Meter
des Kre
tarn, fe
ndnetei
1910 e

®e:
Gesetz

' Di,
jilegen
»«m 7.
ja wäh
ns die
landgei

Ptlzwarea
Große Auswahl aller Pchartw
Jfwanfertigtmi - JUparatiw»

I 1 Mäßige Preise 1«
Fachmännische Verarbettung-
-ZK. Wothe , WaiM'

Kürschnermeister»
Kurfürstenstraße 14. 1.

Fernspr .4383 .mSartenMl4

garantiert rein in Pulver u»̂
mit feinstem Leinöl angeneve-letniieni ccumi «.-oy

la Bleitnenstie

rr eolorirte Skizzen.
rpC3tCUUai . Vergrößerungen.

Junger Mann sucht Stelle
als

jedes Quantum direkt vor>»er
hiesigen Fabrik zu billigst-̂
Tagespreise.

Iokaull BockittS 1-. I
Freiweinheim am Rheit

Rheinstrabe 19. ^
Fernspr . Amt Ingelheim

Au
»rdnete

Ntville
kcisenh
Lorch
Rüdesh

Wc
Ar

«rdnete
18. Fel

die G,
Erba
Kieb
Oesti
Win!

Ivlgcnd

Aufnahme von 2—6 Uhr.
Sonntags von>10 2 Uhr.

Fuhrmann.
Nähere« in der Expedition

dieses Blattes . _

Photographie6. Schmidt,
Photographische Vergrösserungen

_ ... _ ui— in Srhmucksachen Jeder Art.

Wiesbaden . Michelsberg 1.

Seml - Emaille - Photographien ln Schmucksachen Jeder «rt.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien-,

und andere Gruppenbilder, empfehle»usserŝ prejwert.̂ ^

Photo -Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein , Weberstrasse.

Aufnahmen im eigenen Helm und an jedem gewünschten Ort auf geil.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

flj«y  Zur besonderen Beachtung. 'TW
FQr Nieder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungenan Herrn

Haltestelle der elettr. Linie2 (rot) und 3 (blau).

Als Küfer,
oder für Büro (gute Hand,
schrist) wird Stelle gesucht.

Näheres in der Expedition
dieses BfatteS.

1 erstklassiges

U li ,,
zugfest, Farbe braun , n
Wallach, zu verkaufen- ^

Wo, sagt die ExP̂ - ^

^ „„»IIIIII»»»»»»»»»»»!»!»»»»««»^°PelzwareM2

RosskastamBü
zu verkaufen.

figagzkaw » « !#
Bitbrid

3

|
I
§

' !

Jos . Moog, Nieder-Walluf, Pflänzerweg 3.

Vergrösserungen
j»d«r kleinen Photographie oder »1. jedem BrappoabM »,_ . —■-1 hllllnof AlllurAilhrt.

aaeh ron Zivil in Foldgraa, werden billigst »uageltkrk

■y sesal-Enaalllebilder fUr Brooohen, Anhänger oto. 'Wtm
Sinnreiehite » Geachenk.

Frieda Simoneon , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

= in großer Auswahl . =
| Neuanfertigungen und |
I Umarbeitungen werden |
| sorgfältig u fachmännisch ^

ausgesührt.
I Franz Unger,Mainz, §

«Ucfthncrel.
f flntbsmochtI, parterre. 1

____ ..........

Ein
schön» - - «

(geschnitten) z» ver ^ ^
Näh. i. d lLrved.’Jtaq.

raöiSfäg »:
gesucht. '
vorhanden. Ae«t"
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